
Beschluss  

des Nürnberger Rates für Integration und Zuwanderung 

vom 07.11.2023 

 

- öffentlich - 

- einstimmig angenommen - 

 

Schaffung von mehreren öffentlichen schülerfreundlichen Lernräumen sowie 

Erweiterung der Öffnungszeiten von (Stadt-)Bibliotheken und 

allgemeinbildenden Schulen mit dem Ziel, für Schüler*innen (aller 

Abschlussklassen) eine Möglichkeit zu schaffen, sich regelmäßig für den 

Unterricht (sowie für die Abschlussprüfungen) erfolgreich vorbereiten zu 

können (und somit ihre Chancen auf Bildung und Teilhabe deutlich und 

biographieentscheidend zu erhöhen) 

 

Antragsteller: Mouatasem Alrifai, Özlem Öz, Tamara Schönrock 

 

Der Integrationsrat fordert die Stadtverwaltung dazu auf: 

 

1. eine Verlängerung der Öffnungszeiten der Stadtteilbibliotheken zu 

organisieren; 

2. öffentliche schülerfreundliche Lernräume in Jugendzentren, Kulturläden, 

Nachbarschaftshäusern und am Bildungszentrum einzurichten; 

3. in geeigneten städtischen Gebäuden das Konzept eines „Pop-up-Lernraums“ 

zu erproben; 

4. die Möglichkeit der Schaffung von Lernräumen in (neuen) Wohngebäuden der 

WBG zu eruieren. 

 

Begründung: 

 

Die Wohnsituation von Familien beeinflusst in entscheidender Weise das 

Familienleben und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen in jeglicher 

Hinsicht. Laut dem Bericht vom Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg 

und Fürth vom 05.11.2020 (M512)   leben Alleinerziehende, kinderreiche Familien, 

Familien mit Migrationshintergrund und Familien mit einem niedrigen 

Haushaltseinkommen häufig in beengten Wohnverhältnissen. 

 

Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass die Lernumgebung eine entscheidende Rolle 

für den Lernerfolg spielt. Lernende, die in einer adäquatem Lernumfeld lernen, sind 

nachweislich motivierter, engagierter und haben insgesamt eine höhere 

Lernfähigkeit, welches auf Ihre gesamte Schulleistung positiv auswirkt. Der 

vorliegende Bericht zeigt deutlich, dass mehr als 25% der Haushalte mit Kindern 

einen unterdurchschnittlichen Wohnflächenkonsum aufweisen. Viele Schüler*innen, 

Auszubildende und Studierende stehen vor der Herausforderung, in beengten 



Wohnverhältnissen oder in Flüchtlingsunterkünften mit anderen Mitbewohner*innen 

effektiv zu lernen. Die Suche nach einer ruhigen Lernumgebung führt sie oft zu 

Bibliotheken, doch dort stehen sie häufig vor Platzmangel oder verschlossenen 

Türen. Diese Herausforderung trifft vor allem benachteiligte Gruppen in der 

Gesellschaft. 

 

Um die Chancengleichheit der Bildungsteilhabe zu erhöhen und das Streben nach 

Wissen zu fördern, ist es dringend notwendig, die Öffnungszeiten der Bibliotheken 

und allgemeinbildenden Schulen zu verlängern und zusätzliche Räume in Schulen, 

Jugendzentren, Kulturläden und Gemeinschaftshäusern für Lernende zugänglich zu 

machen. Dies würde jenen helfen, die aufgrund beengter Wohnverhältnisse oder 

anderer Herausforderungen keine geeigneten Lernbedingungen zuhause haben, da 

sie dadurch bessere - und biographieentscheidende - Möglichkeiten für ein 

erfolgreiches Lernen erhalten. 

 

Die Schaffung angemessener Lernräume würde uns einen weiteren Schritt der 

Bildungsgerechtigkeit näherbringen und ein hohes Maß dazu beitragen, Potenziale 

aller Lernenden voll auszuschöpfen, um ein aktiver Teil der Gemeinschaft zu sein. 

 

Um diese Vision zu verwirklichen, ist eine gemeinsame Anstrengung mit allen 

relevanten Akteuren und Institutionen von entscheidender Bedeutung. Wir möchten 

uns aktiv dafür einsetzen, Lösungen zu finden, um die Bildungssituation für 

Schüler*innen, Auszubildende und Studierenden - vor allem für benachteiligte 

Gruppen - positiv zu gestalten. Denn Bildung ist zweifellos der Schlüssel zu einer 

besseren Zukunft, und es liegt in unserer Verantwortung, optimale Bedingungen zu 

schaffen, um dieses wichtige Gut für alle zugänglich zu machen. 

 

 

 
Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth vom 05.11.2020 (M512), Seite 7   

 

 



 

 

Nürnberg, 08.11.2023 

 

Die Vorsitzende       Schriftführerin 

 

 

 

 

Betül Özen        Gülay Incesu-Asar 

 

 

   


